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D e r  R e i c h s b a n k - S c h a t z



J a n u a r

D o r t m u n d e r  R i t t e r b r a u e r e i  A k t i e n g e s e l l s c h a f t

F e b r u a r

Die Gründung erfolgte 1889 als Dortmunder Brauerei-Gesellschaft vorm. Gebr. 
Meininghaus und Bömcke AG durch Verschmelzung der beiden Privatbrauereien. 
Ab 1905 wurde als Dortmunder Ritterbrauerei AG firmiert. Nach mehreren Fusionen 
stieg man 1923 mit einer Kapazität von 600.000 hl zu einer der großen deutschen 
Brauereien auf. Im Jahr 1964 errichtete die Gesellschaft extra nur für Flaschenbier 
eine neue Braustätte in Dortmund-Lütgendortmund, nachdem im Jahr zuvor beim 

Ausstoß die 1-Mio.-hl-Grenze überschritten wurde. Die Dortmunder Union-Schult-
heiss Brauerei AG (heute Radeberger Gruppe) übernahm später die Aktienmehrheit 
und gliederte die Ritterbrauerei 1994 komplett ein. 2002 erfolgte zu Ehren des 
ersten Braumeisters der Union-Brauerei eine Umfirmierung in Brauerei Brinkhoff 
GmbH. Trotz Stilllegung der Braustätte hält der Konzern mit dem Vertrieb der 
Ritter-Biersorten First, Pils und Export immer noch an alter Tradition fest.

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

16

17

18

19

20

21

22

23

24

25

26

27

28

29

30

31

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10 

11

12

13

14

15

16

17

18

19

20

21

22

23

24

25

26

27

28

Donnerstag

	 Freitag

Samstag

	 Sonntag

	 Montag

	 Dienstag

	 Mittwoch

Weiberfastnacht	 Donnerstag

Freitag 

	 Samstag

	 Sonntag

Rosenmontag	 Montag

Fastnacht	 Dienstag

Aschermittwoch / Valentinstag	 Mittwoch

 	 Donnerstag

	 Freitag

Samstag

	 Sonntag

Montag

	 Dienstag

Mittwoch

	 Donnerstag

Freitag

Samstag

	 Sonntag

	 Montag

	 Dienstag

Mittwoch

Montag	 Neujahr

Dienstag

Mittwoch

Donnerstag 

Freitag

Samstag	 Heilige Drei Könige

Sonntag

Montag

Dienstag

Mittwoch	

Donnerstag

Freitag

Samstag

Sonntag

Montag

Dienstag

Mittwoch

Donnerstag

Freitag

Samstag

Sonntag

Montag

Dienstag

Mittwoch

Donnerstag

Freitag

Samstag

Sonntag

Montag

Dienstag

Mittwoch



M ä r z A p r i l

P o r t l a n d  C e m e n t f a b r i k  H e m m o o r

Als Kalkfabrik 1862 gegründet, nachdem man bei der Braunkohlesuche auf mäch-
tige Kreide- und Tonvorkommen stieß. 1866 ließ der Firmenbesitzer Hinrich 
Hagenah eine Zementfabrik errichten. Nur 2 Jahre später erwarb er für den besse-
ren Abtransport den Oste-Hafen Schwarzenhütten. Mit dem Verkauf 1882 an die 
neu gegründete Aktiengesellschaft Portland Cementfabrik Hemmoor entstand 
einer der weltweit größten Standorte der Zementproduktion und der wichtigste 

Arbeitgeber im Elbe-Weser-Dreieck. Das Werk lieferte für viele wichtige und 
bekannte Neubauten den Zement, u.a. für das Hotel Atlantic in Hamburg, dem 
Alten Elbtunnel oder für den Sockel der Freiheitsstatue in New York. Im Jahr 1966 
erfolgte die Umbenennung in Hemmoor Zement AG. Da sich der fortgeschrittene 
Abbau der Kreide für die anliegenden Häuser und Straßen als immer größer wer-
dendes Sicherheitsrisiko darstellte, folgte 1983 die Stilllegung des Werkes.  
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Donnerstag

Freitag

Samstag

Sonntag

Montag

Dienstag

Mittwoch 	

Donnerstag

Freitag	

Samstag	

Sonntag 	

Montag	  

Dienstag	

Mittwoch	

Donnerstag	

Freitag	

Samstag

Sonntag	

Montag	  

Dienstag	 Frühlingsanfang

Mittwoch

Donnerstag

Freitag	

Samstag	

Sonntag	 Palmsonntag / Beginn Sommerzeit

Montag	  

Dienstag

Mittwoch

Donnerstag 	 Gründonnerstag

Freitag	 Karfreitag

Samstag

Ostersonntag 	 Sonntag

Ostermontag 	 Montag

Dienstag

	 Mittwoch

	 Donnerstag

	 Freitag

	 Samstag

	 Sonntag

	 Montag

	 Dienstag

	 Mittwoch

	 Donnerstag

	 Freitag

	 Samstag

	 Sonntag

	 Montag

 Dienstag

	 Mittwoch

	 Donnerstag

Freitag

	 Samstag

 	 Sonntag

	 Montag

	 Dienstag

	 Mittwoch

	 Donnerstag

Freitag

	 Samstag

	 Sonntag

Walpurgisnacht	 Montag
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M a i J u n i

W e s t f ä l i s c h e  K u p f e r -  u n d  M e s s i n g w e r k e  A c t . - G e s .

Die Gesellschaft geht zurück auf ein 1836 von Caspar Noell zu Vogelberg gegründe-
tes Werk, wo unter Ausnutzung von Wasserkräften Metallbleche gefertigt wurden. 
Durch den Bau von verschiedenen Walz-, Draht- und Kupferwerken vergrößerte 
man sich stetig. Nach der Weltwirtschaftskrise gelang der Firma die Sanierung 
durch Umstellung der Produktion. Im Jahr 1969 erfolgte der Abschluß eines 
Beherrschungsvertrages mit dem Großaktionär Vereinigte Deutsche Metallwerke 

AG. Die Produktion wurde um Kunststofferzeugnisse sowie Geräte und Apparate 
für den Haushalt und den medizinischen, bzw. industriellen Bereich erweitert. Zu 
den Beteiligungen zählte auch die als Hersteller von Rundfunk- und Fernsehgeräten 
berühmt gewordene Fa. Graetz KG im westfälischen Altena. Das operative Geschäft 
ging 1992 an die Leonische Drahtwerke AG und der noch börsennotierte AG-Mantel 
erhielt eine Umbenennung in WKM Terrain- und Beteiligungs-AG.
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Dienstag	 Maifeiertag 

Mittwoch	

Donnerstag

Freitag	

Samstag 	

Sonntag	

Montag 	

Dienstag

Mittwoch	

Donnerstag	 Christi Himmelfahrt

Freitag	 Eisheilige bis 15. Mai

Samstag

Sonntag	 Muttertag

Montag 	

Dienstag

Mittwoch

Donnerstag

Freitag

Samstag

Sonntag	 Pfingstsonntag

Montag	 Pfingstmontag

Dienstag

Mittwoch

Donnerstag

Freitag

Samstag

Sonntag	

Montag

Dienstag

Mittwoch

Donnerstag	 Fronleichnam

	 Freitag

 	 Samstag

	 Sonntag

Montag

	 Dienstag

Mittwoch

Donnerstag

	 Freitag

Samstag

	 Sonntag

Montag

 	 Dienstag

	 Mittwoch

Donnerstag

 	 Freitag

Samstag

 	 Sonntag

 	 Montag

	 Dienstag

	 Mittwoch

Sommeranfang	 Donnerstag

Freitag

	 Samstag

	 Sonntag

	 Montag

Dienstag

Mittwoch

	 Donnerstag

Peter und Paul	 Freitag

	 Samstag



J u l i A u g u s t

G e r a e r  S t r i c k g a r n f a b r i k  G e b r ü d e r  F e i s t k o r n

Hervorgegangen 1880 aus der Geraer Strickgarnfabrik Gebrüder Feistkorn in Gera, ab 
1910 als AG geführt. Die Herstellung umfasste Garne aller Art, vor allem aber wollene 
Handstrickgarne und Maschinenstrickgarne. Nach der Enteignung 1946 verlegte man 
fünf Jahre später den Firmensitz nach München. Im Jahr 1967 erfolgte die Auflösung 
der Firmenbeteiligung an der KG Textilwerk Kahnes in Kusel und die Löschung der 
Geraer Strickgarnfabrik GmbH, Delmenhorst. Nur ein Jahr später leitete man die Liqui-

dation ein. Nach der Abwicklung erlosch 1973 die Gesellschaft. Gera war zur Blütezeit 
der Stoff- und Tuchindustrie eine der reichsten Städte in Deutschland. Sie erlebte mit 
dem Einsetzen der Industrialisierung ein großes Wirtschafts- und Bevölkerungs-
wachstum. Die Textilherstellung war vor allem in den deutschen Mittelgebirgen ver-
breitet, da man gute klimatische Verhältnisse für den Flachsanbau und üppige Wiesen 
für die Schafhaltung vorfand.

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

16

17

18

19

20

21

22

23

24

25

26

27

28

29

30

31

1 

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

16

17

18

19

20

21

22

23

24

25

26

27

28

29

30

31

Sonntag

Montag

Dienstag

Mittwoch	

Donnerstag

Freitag

Samstag

Sonntag

Montag

Dienstag

Mittwoch

Donnerstag

Freitag

Samstag

Sonntag

Montag

Dienstag

Mittwoch

Donnerstag

Freitag

Samstag

Sonntag

Montag

Dienstag

Mittwoch

Donnerstag

Freitag

Samstag

Sonntag

Montag

Dienstag

Mittwoch

	 Donnerstag

	 Freitag

	 Samstag

	 Sonntag

	 Montag

	 Dienstag

Friedensfest	 Mittwoch

Donnerstag

	 Freitag

Samstag

	 Sonntag

	 Montag

	 Dienstag

Mariä Himmelfahrt	 Mittwoch

Donnerstag

Freitag

Samstag

	 Sonntag

	 Montag

Dienstag

	 Mittwoch

Donnerstag

Freitag

Samstag

	 Sonntag

	 Montag

Dienstag

	 Mittwoch

Donnerstag

Freitag



S e p t e m b e r O k t o b e r

H o c h o f e n w e r k  L ü b e c k  A k t i e n g e s e l l s c h a f t

Das Hochofenwerk wurde für die Produktion von Roheisen und Koks im Jahr 1905 
gegründet. Mit dem Standort in Lübeck war es das einzige Hochofenwerk nördlich 
des Kohlereviers. Da es vor Ort keine Fachkräfte gab, errichtete man ab 1906 eine 
eigene Werkssiedlung für die Arbeiter mit samt Kaufhaus, Schlachter und Bäcker. 
Über die Jahrzehnte kamen u.a. ein Kupferwerk, Zement- und Betonwarenfabrik und 
Anlagen für die Energieversorgung hinzu. Im Jahr 1954 trug man diesem Struktur-

wandel Rechnung und firmierte ab da als Metallhüttenwerk Lübeck AG. Seit 1937 
kaufte Friedrich Flick nach und nach Anteile auf und ließ letztendlich 1958 die AG in 
eine GmbH umwandeln. Im Jahr 1968 erreichte man mit über 2.300 Arbeitnehmern 
die höchste Beschäftigtenzahl in der Firmengeschichte. Die Gesellschaft ging 1975 
an die US Steel Corporation. Trotz vorheriger Unterstützung des Landes Schleswig-
Holstein mußte der Betrieb 1981 Insolvenz anmelden.

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

16

17

18

19

20

21

22

23

24

25

26

27

28

29

30

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

16

17

18

19

20

21

22

23

24

25

26

27

28

29

30

31

Samstag

Sonntag

Montag

Dienstag

Mittwoch	

Donnerstag

Freitag

Samstag

Sonntag

Montag 	

Dienstag

Mittwoch 	

Donnerstag

Freitag	

Samstag	

Sonntag	

Montag

Dienstag	

Mittwoch	

Donnerstag	

Freitag	

Samstag

Sonntag 	 Herbstanfang

Montag

Dienstag

Mittwoch

Donnerstag

Freitag

Samstag

Sonntag	

	 Montag

Dienstag

Tag der Deutschen Einheit	 Mittwoch

	 Donnerstag

	 Freitag 

	 Samstag

Erntedankfest	 Sonntag

	 Montag

Dienstag

Mittwoch

Donnerstag

	 Freitag 

	 Samstag

	 Sonntag

	 Montag

Dienstag

Mittwoch

Donnerstag

	 Freitag 

	 Samstag

	 Sonntag

	 Montag

Dienstag

Mittwoch

Donnerstag 

Freitag 

	 Samstag

Ende der Sommerzeit	 Sonntag

	 Montag 

	 Dienstag

Reformationstag 	 Mittwoch



N o v e m b e r D e z e m b e r

S ä c h s i s c h e  T e x t i l m a s c h i n e n f a b r i k  v o r m .  R i c h .  H a r t m a n n

Im Jahr 1832 kam Richard Hartmann auf seiner Gesellenwanderung nach Chemnitz. 
Er arbeitete zuerst bei Carl Gottlob Haubold, dem Vater der Chemnitzer Maschi-
nenbauindustrie, und machte sich dann 1839 mit 3 Arbeitern und einer Maschinen-
bauwerkstatt selbstständig. Sein Betätigungsfeld umfasste den Spinnereimaschi-
nenbau, dem er mit einer Vielzahl von Erfindungen neue Impulse verlieh und dem 
die Chemnitzer Textilindustrie einen Großteil ihres Erfolges verdankte. Ab 1845 kam 

erst eine Dampfmaschinenbauanstalt, später dann die Produktion von Turbinen und 
Mühleneinrichtungen hinzu. Bei Umwandlung in eine AG im Jahre 1870 zählte die 
Firma bereits 3.000 Beschäftigte. Aus der Dampfmaschinenbauanstalt wurde einer 
der bedeutendsten Betriebe im Lokomotivbau. Im Laufe des Bestehens verließen 
mehr als 4.500 Lokomotiven das Unternehmen, die zum größten Teil für die 
Königlich Sächsische Staatseisenbahn bestimmt waren.
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Donnerstag	 Allerheiligen

Freitag	 Allerseelen

Samstag

Sonntag	

Montag	

Dienstag	

Mittwoch	

Donnerstag

Freitag	

Samstag	

Sonntag	 Martinstag

Montag

Dienstag 

Mittwoch	

Donnerstag

Freitag

Samstag

Sonntag	 Volkstrauertag

Montag

Dienstag

Mittwoch	 Buß- und Bettag

Donnerstag

Freitag

Samstag

Sonntag	 Totensonntag

Montag

Dienstag

Mittwoch

Donnerstag

Freitag

	 Samstag

1. Advent	 Sonntag

	 Montag

	 Dienstag

	 Mittwoch

Nikolaus	 Donnerstag

Freitag

Samstag

2. Advent	 Sonntag

Montag

 	 Dienstag

 	 Mittwoch

	 Donnerstag

	 Freitag

	 Samstag

3. Advent	 Sonntag

	 Montag

	 Dienstag

 	 Mittwoch

	 Donnerstag

Winteranfang	 Freitag

	 Samstag

4. Advent	 Sonntag

Heiligabend	 Montag

1. Weihnachtstag	 Dienstag

2. Weihnachtstag	 Mittwoch

	 Donnerstag

	 Freitag

	 Samstag

	 Sonntag

Silvester	 Montag



H i s t o r i s c h e  W e r t p a p i e r e  – 

e i n  f a s z i n i e r e n d e s  S a m m e l g e b i e t  m i t  g r o ß e n  Z u k u n f t s p e r s p e k t i v e n

Historische Wertpapiere – 
die spannende Geschichte des 
Reichsbank-Schatzes
          
Die Reichsbank hatte ihren ursprünglichen 
Sitz in der Jägerstraße, Berlin. Es gab fast 
mehr Stockwerke in die Tiefe als in die Höhe. 
Dort standen gigantische Tresor-Anlagen. 

Alles in Aktien verbriefte Eigentum der 
gewaltigen deutschen Wirtschafts-Maschi
nerie lag hier. Der Reichsbank war für das 
ganze deutsche Reich der Wertpapier-Sam
melverkehr übertragen worden: 1942 über-
nahm sie die traditionsreiche »Bank des 
Berliner Kassen-Vereins«. Um die Jahrhun
dertwende war hier die Girosammelverwah
rung »erfunden« worden; noch heute wer-
den in Deutschland fast alle Wertpapiere 
nach diesem Verfahren verwahrt. So kam 
es, daß bei Kriegsende Millionen von Aktien 
und Schuldverschreibungen in effektiven 
Stücken in den Tresoren der Reichsbank 
lagerten.

Historische Wertpapiere – 
die unendliche Geschichte von Geld, 
Macht und Pioniergeist.
          
Was hat James Watt's Dampfmaschine mit 
Aktien zu tun? Mehr als Sie im ersten 
Augenblick vielleicht denken. James Watt 
widmete über drei Jahrzehnte seines Lebens 
der Vervollkommnung der Dampfmaschine. 
Damit schuf er Ende des 18. Jahrhunderts 
die Grundlagen für eine revolutionierende 
Umgestaltung der Verkehrsmittel und der 
Produktionsverfahren. Die Dampfmaschine 
machte Kraft und Energie an jedem belie
bigen Ort verfügbar.
            
Unvorstellbare Änderungen stürmten auf 
die Menschen der damaligen Zeit ein. Eisen
bahnen entstanden und machten die Welt 
kleiner. Waren konnten nun viel einfacher 
von einem Ort zum anderen geschafft wer-
den. Große Fabriken lösten die Manufaktu
ren ab. Die industrielle Revolution begann 
und damit die Blütezeit der Aktiengesell
schaften.

Historische Wertpapiere –
einzigartige, kunstvoll gestaltete 
Originale mit individuellen Merkmalen.
         
Aktien waren früher oft ein wirkliches 
Spiegelbild des Gesellschaftszwecks oder 
des Finanzierungsobjektes. Qualmende 
Dampfloks und imposante Ozean-Liner fah-
ren aus den fein gestochenen Vignetten auf 
den Betrachter zu, rauchende Schlote sym-
bolisieren die Größe einer Fabrik. Bekannte 
Künstler und Grafiker wie Ludwig Sütterlin, 
der große tschechische Jugendstil-Künstler 
Alfons Mucha, Ramon Casas (ein Freund 
Picassos) oder Professor Hadank haben 
Wertpapiere entworfen. Eindrucksvolle 
Gestaltungen im Stil ihrer Zeit, aufwendig 
realisiert als Kupfer- und Stahlstich oder als 
Lithografie auf markantem Wertzeichen
papier oder sogar Kalbspergament.
            
Heute sind solche hervorragenden Gestal
tungen bei Wertpapieren kaum noch zu fin-
den. Mit oft computergestützten Ausdruk
ken werden Wertpapiere zu zweckorientier-
ten Bescheinigungen – nur noch zur 
Lagerung in Depots, ohne daß der 
Aktionär sie jemals sieht.
           

Historische Wertpapiere –
Entdecken Sie mit uns ein relativ 
»junges« Sammelgebiet.

Schon in den 20er Jahren rief der New 
Yorker Börsenmakler R. M. Smythe aus: 
»Werft mir die alten Papiere ja nur nicht fort. 
Sie werden in Euren Händen noch zu Gold 
werden«. Smythe war ein Mann von unge-
wöhnlicher Weitsicht. Bis in die 70er Jahre 
noch war es verbreitete Praxis bei Banken 
und Unternehmen, »wertlose« Wertpapiere 
zu vernichten. Daß jahrzehntelang fast nie-
mand den Rat von R. M. Smythe beherzigte, 
macht Historische Wertpapiere heute so 
ausgesprochen selten. Erst vor etwa 30 
Jahren haben Sammler damit begonnen, 
diese Schätze der Wirtschaftsgeschichte 
zusammenzutragen.
            
Heute sind es allein im deutschsprachigen 
Raum rund 12.000 Liebhaber, die mit den 
alten Wertpapieren auf Entdeckungsreise 
gehen. Manches Wertpapier erzielt heute 
Preise, die es bei seiner Notiz an der Börse 
im Traum nicht erreicht hat.
            
Ansonsten aber, und diese Anmerkung 
erscheint an dieser Stelle wichtig, ist das 
Sammelgebiet »Historische Wertpapiere« 
erst am Anfang einer großen Entwicklung, 
die es den Briefmarken und Münzen mehr 
als ebenbürtig machen wird. Trotz der unge-
meinen Seltenheit der meisten Stücke: 
Historische Wertpapiere sind noch ein 
Hobby für jeden Geldbeutel.

Benecke & Rehse
Wertpapierantiquariat
Salzbergstraße 2
38302 Wolfenbüttel
Telefon 0 53 31 . 97 55 21
www.aktiensammler.de

Im Westen brachte die sogenannte »Wert
papierbereinigung« langsam wieder 
Ordnung in den Wertpapierverkehr. Der 
Reichsbank-Schatz aber konnte in diese 
Bereinigung nicht mit einbezogen werden: 
Die Reichsbank lag im Berliner Banken-
Viertel im Bezirk Mitte, also im sowjetischen 
Sektor. Doch ganz in Vergessenheit geriet 
der Schatz zunächst einmal auch nicht, 
dagegen stand deutsche Gründlichkeit, die 
es im Osten nicht weniger als im Westen 
gab. In den 50er Jahren machte sich dann 
eine 40-köpfige Arbeitsgruppe des DDR-
Finanzministeriums daran die Wertpapier-
Bestände zu erfassen. Doch dann legte sich 
einige Jahrzehnte lang der Mantel der 
Geschichte über diesen ungeheuren Reichs
bank-Schatz, und am Ende blieb er nur noch 
eine sagenumwobene Legende. Bis zur 
Wiedervereinigung.

Aber es dauerte noch bis Ende der 90er 
Jahre bis das Bundesamt zur Regelung 
offener Vermögensfragen die Papiere frei 
gab. 2003 kam es dann zur ersten großen 
Versteigerung dieses einmaligen Reichs-
bank-Schatzes.


